
 
 

Farbtupfer durch Regenschirme 
 
Diesen ersten Mai hat es nicht nur geschauert, sondern dauergeregnet. Trotz der 
Ankündigung, dass die Maiwanderung des MGV ins Wasser falle, wenn es regnen 
sollte, trafen sich einige Unentwegte an der Erlentalhalle und machten sich zu einer 
kurzen Wanderung von etwa zweieinhalb Stunden auf. Regenschirme aller Farben 
hielten nicht nur einiges von dem himmlischen Nass ab, das zu Boden fiel, sondern 
gab einem meteorologisch grauen Tag ein paar Farbtupfer. 
 

 
 

 
Vereinskassier Joe Wetzel machte wie im vergangenen Jahr den Wanderführer, der 
die etwa 20-köpfige Gruppe meist auf asphaltieren Wegen, selten einmal auch auf 
schweren Böden, in Richtug der Weinberge oberhalb Schönenbergs sowie zur 
Chartaque und der Sternenschanze lenkte. An der Skulptur “Zerstörung“ erinnerte er 
an die Franzoseneinfälle vor etwa 330 Jahren und die weitgehende Zerstörung von 
Ortschaften dieser Gegend, eben auch von Ötisheim. In der Folge des Sieges der 
Franzosen wurde die Eppinger Linie errichtet, was aber für viele Bauern aus der 
Gegend harte Fronarbeit verlangte und die eigenen Äcker vernachlässigen hieß. 
Nicht wenige sind in der Folge an Hunger oder Krankheiten gestorben. 
 



 
 

An der Skulptur „Zerstörung“ 
 

Das Wanderziel in diesem Jahr war dann allerdings kein „Stückle“ eines Sängers, 
sondern das Naturfreundehaus. Die Gruppe kam kurz vor der Mittagszeit – mehr 
oder weniger durchnässt – dort an. Um sich zu trocknen oder wieder etwas 
aufzuwärmen. Die Naturfreunde boten dazu eine ganze Palette an Speisen und 
Getränken an und so konnte der Mittag in den Nachmittag übergehen, an dem die 
Sängerinnen und Sänger nicht nur zu Ihrer eigenen Freude, sondern zur Freude aller 
anwesenden Gäste volkstümliche Lieder sangen und so musikalisch für Farbtupfer 
sorgten. Begleitet wurden sie dabei am Akkordeon von Heinz Hollstein und Peter 
Jaggy, der die Sänger auch dirigierte. 

 

 
 

Der Mai wird eingesungen – bei den Naturfreunden im Trockenen 
 


